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Im nächsten Plauderftübche « beginnen wir mit dem

Abdruck des ebenso spannenden wie harmlosen Kriminal-

Romans

Dev Rottmevhof
von Pauline Weise.

Die Erzählung dürfte besonders unser wertes Frauen¬

publikum ansprechen , was wir hervorheben möchten.

Bekanntmachung der K . Zentralstelle.

Landesausstellung von Lehrlrugsarbeiten
im Jahre 1SII

Indem wir auf unsere Bekanntmachung vom 4 . Januar

1901 (Gewerbeblatt S . 9 fs.) und aus unser Ausschreiben

an die gewerblichen Vereinigungen des Landes vom 24.

Januar 1901 uns beziehen , bringen wir zur öffentlichen

Kenntnis, ' daß wir im Laufe des Frühjahrs in Stuttgart

wieder eine Ausstellung von Lehrlingsarbeiten nach den

Bestimmungen über die Landesausstellungen von Lehrüngs-

arbeiten veranstalten werden.
Wir machen auf folgende Bestimmungen besmrders

aufmerksam:
1. Bon den am Ende der Lehrzeit stehenden Lehrlingen

werden nur diejenigen zur Ausstellung zugelassen , die die

Gesellenprüfung mindestens mit dem Zeugnis »gut " be¬

standen und das Gesellenstück in fremder Werkstätte her¬

gestellt haben . Befreiungen von letzterer Vorschrift können

gewährt werden , wenn die Herstellung in fremder Werkstätte

nicht möglich ist. Befreiungsgesuche sind von den Vor¬

sitzenden der Gesellenprüfungsausschüsse womöglich vor An¬

fertigung der Arbeiten , spätestens aber mit Einsendung der

Anmeldung uns vorzulegen . Soweit die diesjährigen Ge¬

sellenprüfungen bis zum Ablauf der Anmeldefrist noch nicht

beendigt sind , sind die Anmeldungen mit entsprechendem

Vermerk inzwischen vorzulegen und erfolgt die Entscheidung

über die Zulassung erst nach Vorlage des Prüfungs¬

zeugnisses.
Auslernende Lehrlinge aus staatlich unterstützten Lehr¬

lingswerkstatten haben auszustellen , auch wenn sie in der

Gesellenprüfung ein geringeres Zeugnis erlangt haben.

2. Als Ausstellungsstücke der in Ziff. 1 genannten

Lehrlinge dürfen nur die Gesellenstücke eingesendet werden,

lleoer deren Preiswllrdigkeit entscheiden die zur Beurteilung

der Ausstellungsstücke berufenen Sachverständigen vollständig

rei. Sogenannte Prunkstücke haben keine Ans¬

icht aus Erlangung eines Preises . Die Sachoer-

tändigen werden ungehalten , mit der Ausscheidung solcher
Stücke möglichst streng vsrzugehen.

3 . Lehrlinge , mit kürzerer Lehrzeit dürfen andere als

die in dem Ausgabenverzeichnis , das dem Heft » Bestimmungen

über die Landesausstellungen von Lehriingsardeiten " an¬

gehängt ist, bezeichneten Arbeiten nicht zur Ausstellung

bringen . Dieses Verzeichnis kann bei den gewerblichen

Bereinigungen und den K . Oberämtern eingesehen werden.

Bemerkt wird , daß nur das im Jahre 1906 ausgegebene

Heft „Bestimmungen " nebst Aufgabenverzeichms maßgebend

und daß Iss »llr Ars, adr»,erreich«» «icht « ehr - illiz iß.

4 . Die Anmeldung der Gesellenprüflinge kann außer

durch die gewerblichen Vereinigungen auch durch die Vor¬

sitzenden der Gesellenprüfungsausschüsse erfaßen . Zn den

Anmeldungen ist zu bestätigen , daß das angemeldete Stück

das Gesellenstück ist, sowie daß der Prüfling bei der Ge¬

sellenprüfung das Zeugnis „gut " erlangt hat <s. übrigens

auch Ziff . 1 Abs. 1 letzter Satz ) .

Zu den Anmeldungen wollen , die vom Sekretariat der

Zentralstelle zu beziehenden Vordrucke verwendet werden.

>ie rtwa «ich i« -rßtz der , merkliche« - erri«i, >«gr« beßak-
lichr« ältere« Ssrdrachek«««t> «icht «ehr , kl,r,«cht «erde«.

Die Anmeldungen sind durch Vermittlung der am Wohnorte

des Ausstellers befindlichen gewerblichen Vereinigung bezw.

nächst gelegenen gewerblichen Vereinigung oder in dem

m ^ " ben auch durch den betreffenden Vorsitzenden des

Prüfungsausschusses bis zum S « . April an uns einzu - j

'ehoen . Zugleich mit den Anmeldungsoordrucken erhalten >

A Vereinigungen und Vorsitzenden der Prüfungsausschüsse !
Nattchen , die bei der Einsendung an den Ausstellungsstücken >

Zu befestigen sind . ,

. . Zeitpunkt für die Einsendung der Arbeiten ist das

Maidrittel , für die Eröffnung der Ausstellung das

Adelte Drittel des Mai in Aussicht genommen . Näheres
hierüber wird noch bekannt gemach werden.

Mr gmkrtüichk« Vrrri«r,ll«,e« de» ßaadrs rrsllche» wir,

ihre Mt,Inder «>f dir Abhaltung dieserL»sßrl »»g ausmrrksa«
l« mache« ««d j« lebhafter Beteilig»«, a«r»reze». »as gleiche
Ersuche« richte« wir a« dir Mit,lieber ber Grseür»pr8s«»gs-
aisschSsse be;«,lich der Prüflinge.

Stuttgart , 12 . April 1911 . I . V . : Krack.

Seine Majestät der König haben allergnädigst zu verfügen ge¬

ruht : Zum Hauptmann der Landwehr -Infanterie 1. Aufgebots wird

u. a. befördert Oberleutnant Haller (Calw ), Nagold.

MtMud Md die wkltmrtsiWl. Ausgabe».
Man darf getrost behaupten , daß diejenigen recht haben,

die Deutschland große weltwirtschaftliche Ausgaben zuweisen

und die der Ansicht sind , daß , die Rolle , die Deutschland

auf dem Weltmarkt zu spielen hat , eine immer größere wird.

Ja man wird sagen dürfen , daß sie eine immer größere

werden muß , weil Deutschlands wirtschaftliche Größe aus

seinem industriellen Außenhandel , nicht aus seiner Landwirt¬

schaft beruht , so wichtig diese auch für uns ist. Dieser Ansicht,

daß das moderne Deutschland sich vermöge seiner materiellen

und ideellen Entwicklungsbedingungen mehr und mehr in

die Weltwirtschaft verknüpft sieht, ist auch einer der besten

Kenner der weltwirtschaftlichen Verhältnisse , der Professor an

der Universität Kiel Dr . Bernhard Harms . In einer soeben

erschienenen Broschüre faßt er die Berbesserungsvorschläge , die

er auf ausgedehnten Auslandreisen für die weltwirtschaftlichen
Aufgaben Deutschlands als notwendig erkannt hat , zusammen

als „weltwirtschaftliche Aufgaben der deutschen Berwaltungs-

politik " (Verlag von Gustav Fischer in Jena ) . Seine

Ausführungen bilden zugleich einen Beitrag zur Reform des

Konsulatswesens , und es ist wirklich interessant und von

Wichtigkeit — gerade für uns daheim in Deutschland —

einmal von einem Sachkenner zu hören , welchen Eindruck

auf den Deutschen im Auslande die Vertretung unserer In¬

teressen nach außen macht . Diese Einsicht in die tatsächlichen

Verhältnisse hat den Verfasser , bei aller Anerkennung für

den guten und zum Teil erfolgreichen Willen , doch erkennen

lassen, daß sehr vieles reformbedürftig ist. Für den erfolg¬

reichen Kampf auf dem Weltmarkt sind mancherlei Aende-

rungen des auswärtigen Dienstes erforderlich . Mehr als

bisher wird auf die weltwirtschaftlichen Aufgaben geachtet

werden muffen , und man wird fordern dürfen , daß unsere

auswärtige Politik in der Schaffung und Erhaltung von

Absatzgebieten eine ihrer wesentlichen Aufgaben steht und

daß nach dieser Richtung noch planmäßiger und energischer

oorgegangen wird als bisher . In der Auswahl der geeig¬

neten Personen für den Auslanddienst wird noch manches

gebessert werden müssen und neben allen anderen Erforder¬

nissen noch größeres Gewicht aus positives Wissen gelegt

werden muffen . „Es kann nicht geleugnet werden " , sagt

Harms , »daß der junge Beamte des auswärtigen Dienstes

heute in der Regel in einem Zustand der Unersahrenheit
hinaus geschickt wird , der nicht selten Mitleid erweckt."

Namentlich für die Konsuln besteht zunächst wenig

Hoffnung , daß dies nachhaltig geändert werde . Vom Konsul

ist eine genaue und gründliche Kenntnis des Wirtschaftslebens
zu verlange « , und zwar nicht nur des Gebietes , in welchem

sie als Konsuln leben , sondem auch des Staates , dessen

Interessen sie zu vertreten haben : datz heimische Wittschafts¬

leben solle« fie kennen — und besser kennen als bisher —

damit sie wissen, für welche Produktion Absatzgebiete zu

schaffen sind , und welche Eigenheiten gerade diese Produk¬

tton hat . Man wird snicht leugnen , daß für den Konsul

die wirtschaftlichen Aufgaben sehr wohl im Vordergründe

seiner Tätigkeit stehen dürfen . Zur gründlichen Kenntnis

des Gebietes , in welchem der Konsul lebt , erscheint es aber

notwendig , daß ?er nicht häufigen Versetzungen in andere

Gebiete ausgesetzt ist und so über die ganze Erde hin und

her geworfen wird . Wenn es auch gewiß zugegeben ist,

daß ein gewisser Wechsel den Gesichtskreis erweitert und

die Anpassungsfähigkeit vergrößert , so sollte, wie Harms

mit Recht betont , es Regel werden z. B . Indien und Ost¬

asien als ein in sich abgeschlossenes Gebiet zu betrachten,

das normalerweise gedietsfremde Konsuln nicht erhielte , so-

daß eben Versetzungen nur innerhalb eines solchen größeren

Wirtschaftsgebietes stattfüvden . Erreicht würde dadurch , daß

die Ausbildung der Anwärter von vornherein ihrem späteren

Wirkungskreise angepaßt werden könnte und daß eine

Beherrschung der einheimischen Sprache — sicherlich zwei

'sehr wichtige Dinge — erreicht werden kann.
Der Konnex mit dem deutschen Wirtschaftsleben ver¬

dient aber viel mehr gepflegt zu werden , als Lies bisher

geschieht. Dazu ist eine Verbesserung der Berichterstattung

notwendig , die jetzt von seiten der Konsuln recht ««gleich-

mDg besorgt wird , und ungenügend besorgt werden muß,

weil es ihnen an der erforderlichen Schreibhilse gebricht.

Der ihnen attachiette Handelssachverständige ist nach Harms

wesentlich zum Briefschreiber degradiert , und es ist ganz

begreiflich, daß unter solchen Verhältnissen , die einem falschen

Sparsystem gleichen, die Verbindung des auswärtigen
Marktes mit der heimischen Produktion eine ungenügende

ist und nachteilig aus Deutschlands Anteil am Weltmarkt

wirken muß . Aber auch umgekehrt läßt nach unserem Ge¬

währsmann der Konnex zu wünschen übrig , insofern als

deutsche Literatur , deutsche Zeitschriften und Zeitungen in

ganz ungenügendem Maße bei den Deutschen im Ausland

vertreten sind . Den amtlichen Stellen mangelt es am

Bücheretat , und die Klubs finden teils die englischen Preß-

erzeugnisse praktischer , teils fehlt ihnen die Kenntnis geeig¬

neter deutscher Veröffentlichungen . So nennt Harms ins¬

besondere die Ausstattung der Wochenausgaden großer

deutscher Zeitungen eine rückständige und meint , daß auf diesem

Gebiet , wie auf dem der Zeitschriften auf die Bedürfnisse der

Auslanddeutschen größere Rücksicht genommen werden müsse.

An weiteren positiven Vorschlägen in der an Anregungen

reichen Schrift finden wir insbesondere die Forderung , eine

„Akademielehre " , zu gründen also eine Derwaltungsakademie,
die die abgeschlossene folgerichtige Ausbildung der Beamten

zu übernehmen hat , und es sollte kein Beamter ins Ausland

geschickt werden , der diese Akademie nicht besucht hatte : zu¬

gleich müsse das in der Armee übliche System der „Ab¬

kommandierung " in großzügiger Weise auch im Beamtentum

zur Ausfühmng kommen .!
An seinem Teile hat Professor Harms die Fürsorge

für die weltwirtschaftlichen Ausgaben bereits begonnen . Unter

der Aegide des preußischen Kultusministeriums ist an der

Universität Kiel ein „Institut für Weltwirtschaft und See¬

verkehr " errichtet worden , dessen Leitung Professor Harms

untersteht und das zu einem Mittelpunkt der gesamten welt¬

wirtschaftlichen Forschung in Deutschland werden soll. Es

soll damit nicht gesagt sein, daß nicht schon bisher an Uni¬

versitäten und Handelshochschulen die Weltwittschaftssragen
ihre Erörterung , und Erforschung gefunden hätten , wohl

aber fehlte es bisher an einer solchen Betonung der Wich¬

tigkeit dieser Aufgaben — gerade im Gegensatz zu einigen

Hochschullehrern , die dem Sondergebiet keine so große

Bedeutung beizumessen geneigt sind — und an der Pflege

dieses Forschungszweiges an einer eigens dafür eingerichteten

Zentralstelle.

Politische Ueberficht.
Durch eine Verfügung des bayrischen Kultus¬

ministeriums soll dem starken Andrang ausländischer
Studierender an der Technischen Hochschule in München

durch Kontingentierung der Hörerzahl gesteuert werden . Die

höchste Zahl der zugelassenen Hochschulbesucher aus Bulgarien

ist auf 80 festgesetzt. Gegenüber den Studierenden aus

Rußland sollen künftig insofern erschwerende Aufnahmebe¬

dingungen zur Anwendung kommen , als der strengste Nach¬

weis einer entsprechenden Vorbildung verlangt wird . Die

Zahl der in Betracht kommenden Rumänen . Griechen,
Serben und Türken wird auf 32 , 26 , 22 und 10 beschränkt.

Pfarrer Jatho aus Köln hat sich vor dem

preußischen Oberkirchenrat in Berlin einer längeren Ver¬

nehmung unterziehen müssen.
I « Mecklenburg macht die innere Kolonisation

nur sehr langsame Fortschritte . Die mecklenburgische Ansied-

lungsgesellschast in Schwerin ist im Jahr 1910 zwar mit

ihrer Tätigkeit in das Gebiet der Ritterschaft , in das Do-

manium , in städtisches Gebiet , sowie auch in das Gebiet

des großherzoglichen Haushalts hineingegangen . Aus den

übernommenen Grundstücken wurden aber nur abgegeben:

drei Erbpachthöfe , 25 Büdnereien , 13 Häuslereien , sieben

Restgüter bzw. Reststellen und eine Zuwachsfläche , insgesamt

49 Trennstücke.
Rumänien ernannte einen Gesandte » für Athen.

Damit sind die seit 1906 unterbrochenen diplomatischen Be¬

ziehungen zu Griechenland wieder ausgenommen.

Herr v . Köller zur Verfassnngsfrage.

Berlin , 21 . April . 3n der „Woche " veröffentlicht

der frühere Staatssekretär Matthias v. Köller einen längeren

Artikel , der wohl dazu bestimmt sein soll, seine widerspruchs¬

volle Haltung in der bekannten Herrenhausrede zur elsässisch-

lothringischen Derfassungsfrage zu rechtfertigen , und wohl

nicht weniger Aufsehen erregen wird . Er tritt u. a . dann

für drei volle Bundesratssttmmen ein, für die Erste Kammer

nicht einmal unbedingt , auf alle Fälle für die Lebenslang-

lichkeit ihrer Mitglieder , plädiert für das allgemeine gleiche

Wahlrecht mit Plnralstimmen und unterstützt in der Wahl¬

kreisfrage die Zentrumswünsche.
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Nagold , 24. April 1911.

* Amtsversammlung . Am Samstag vormittag
war die Amtsversammlung unter dem Vorsitz von Ober
amtmann Kommerell zusammengetreten. Aus den Der
Handlungen berichten wir über diejenigen Gegenstände, welche
für weitere Kreise von Interesse sind. In den Bezirks rat
wurden wiedergewählt aus den Mitgliedern der Amtsver
sammlung Stadtschultheiß Brodbeck-Nagold, Stadtschultheiß
Krauß-Haiterbach und Stadtschultheiß Welker-Altensteig:
als Stellvertreter Schultheiß Kern-Gültlingen, neugewählt
Schultheiß Schleeh-Ueberberg. Aus sonstigen-Bezirksange¬
hörigen wiedergewählt Stadtpfleger Flauer, Wildberg,
Elektrizitätswerkbesitzer Wohlbold, Nagold und Hirschwirt
Kleiner, Ebhausen: als Stellvertreter Fabrikant Schickhardt,
Ebhausen und Elektrizitätswerkbesitzer Faißt,Altensteig-Stadt
— Neugewählt wird zum Gegenrechner der Oberamtsspar¬
kasse Oberamtspfleger Rapp. — Auf eine Eingabe der
Korporationsstraßenkbärter werden deren Dienst- und
Einkommensverhältnisse neugeregelt. Der Gehalt wird von
600 -6  auf 650.6, ebenso das Geschirrgeld von 10 auf
20 -6  erhöht , eine Abänderung der Arbeitszeit und die An¬
schaffung anderer Diensthüte abgelehnt bezw. letzterer Gegen¬
stand zurückgestellt. — Die Verpflegungssätze des Be¬
zirkskrankenhauses werden mit Rücksicht aus die ge¬
steigerten Ausgaben für Naturalien und auf die Notwendigkeit
der Deckung der Betriebskosten erhöht und zwar in der
3. Kl. von 1.60 -6 im Sommer und 2 -6  im Winter auf
2 bezw . 2.50 -6 , in der 2. Kl. von 2 -6  und 2.50 -6
auf 3 -6  und 3.50 in der 1. Kl. von 4 -6  und 5 -6
auf 5 -6  und 5.50 -6. — Der Vorsitzende macht Mittei¬
lungen über die Wanderarbeitsstätte , welche von der
Versammlung zustimmend und mit Interesse ausgenommen
werden. Verwiesen wird hiebei auf die Bekanntmachung
im Gesellschafter 1911 No. 90. Damach betmg der Ver¬
pflegungsaufwand in der Wanderarbeitsstätte Nagold vom
1. Okt. 1909 bis 30. Sept. 1910 für 2398 Gäste 2670 -6
20 und es soll zur Deckung dieses Aufwands wieder in
jeder Gemeinde des Oberamtsbezirks eine Sammlung vor¬
genommen werden. — Anerkannt werden an Amtsoergleich¬
ungskosten 5727 -6  20 ^ für Einquartierungskosten und
172 -6  50 ^ für Feuerlöschkosten. — Der Voranschlag
der Amtskörperschaft für 1911 schließt mit einem Ab¬
mangel von 90023 -6  ab ; die Deckung erfolgt durch eine
Umlage von 90000 -6 .

* Der Schwarzwald-Bezirks-, Fremdenverkehrs-
uud Lokalverschönerungsverein Nagold hatte gestern
abend seine Generalversammlung im „Hotel Post".
Vorstand, Herr Oberamtspfleger Rapp , eröffnete die Ver¬
sammlung mit begrüßenden Worten, worauf Vizevorstand,
Herr Oberförster Weinland , den Rechenschaftsbericht dar¬
legte. Dieser sonst trockene Teil einer Sitzung erhielt durch
die gelungenen Begleitverse des Vortragenden eine erfrischende
Würze. Nach dem Bericht bleibt ein Kassenbestand von
-6  100 .—. Der Ausschuß wurde einem Antrag gemäß
durch Zuruf wieder-, Herr Forstoerwalter Birk zugewählt.
Der Herr Vorstand dankte im Namen des Ausschusses für
die Wiederwahl mit der Bitte um kräftige Unterstützung
durch die Mitglieder, im Verfolg der schönen Leistungen der
drei Vereine. — Nach einer Pause, in welcher sich der
Saal mit Herren und Damen füllte, begann Herr Seminar¬
oberlehrer Köbele mit seinem Dortrag über „Der Wald
und seine Bedeutung für den Menschen", welcher den Zu¬
hörem, die zum großen Teil wohl Freude am Wald
haben, auch das Verständnis für die Geheimnisse seines
Entstehens und Bestehens vermittelte. (Der sehr lesenswerte
Vortrag ist im Druck vervielfältigt und zum Preise von
20 ^ in der G. W. Zaiserschen Buchhandlung zu haben.
D. R.) Der Vorstand sprach dem Vortragenden herzlichen
Dank aus, worauf sich die Versammlung zum Zeichen des
Einverständnisses von den Sitzen erhob. — Herr Seminar¬
oberlehrer Köbele zollte dem Vizevorstand, Herrn Ober¬
förster Weinland, mit Hinweis auf die Tätigkeit der Herren
Grünröcke, welche den Wald, der auch uns zu gute kommt,
hegen und pflegen anläßlich seiner Pensionierung im Namen
der Mitglieder herzliche Worte des Dankes für seine lang¬
jährigen Verdienste um die Förderung der Bestrebungen der
drei Vereine und sprach den Wunsch aus, daß es auch ferner
so bleiben möge, worauf der also Geehrte mit bewegten
Worten dankte. — Zu bemerken ist noch, daß am Himmel¬
fahrtstag ein Ausflug nach Bebenhausen-Tübingen geplant ist.

* Vergehen gegen die Fischereigesetze. Die
Strafstatistik der Fischereidelikte für 1910 legt dar, daß
420 Personen angezeigt, 395 bestraft und 5 freigesprochen
wurden. Bei 20 Angezeigten wurde das Verfahren einge¬
stellt. Tätig waren bei den Anzeigen 136 Aufsichtsorgane,
die Strafen betrugen 36 Tage Gefängnis, 4 Tage Hast
und 1598 -6  Geld. In 6 Fällen wurden Verweise erteilt.
An Prämien wurden 378 -6  und 34 Fischennschristen ver¬
teilt. Die broncene Vereinsehrenmünze erhielt Landjäger
Dilger in Kißlegg, das DiplomI. Klasse Landjäger Bertsch
in Isny, das Diplom II. Klasse Oberlandjüger Käuffert in
Plochingen. Am meisten Strassälle kamen wegen unbe¬
rechtigten Fischens zur Anzeige(219), dann wegen Einlassung
von Enten in Fischwasser(65), wegen Fischens zur Nacht¬
zeit(18), wegen Schonzeitüdertretung(17), wegen Froschens
mit Rechen(12), wegen Fischens ohne Karte (16). Zwei
Personen wurden angezeigt wegen Nichtabtzalten von Kindern
vor Fischereioergehenund drei wegen Abfperren von Wasser¬
läufen ohne Anzeige an die Fischwasserpächter.

lilitär-

ung von dieser Stellung zum Kommandierenden der 36. Feld¬
artillerie-Brigade in Ludwigsburg ernannt: an seiner Stelle
wurde Oberstv. Grävenitz zum Militärbevollmächtigten
ernannt. Oberstleutnantv. Schröter beim Militärkabinett
des Kaisers wurde als Abteilungschef in das württembergische
Kriegsministerium versetzt und an seiner Stelle Major
Holland , bisher im württembergischen Kriegsministerium,
in das Militärkabinett des Kaisers kommandiert. Komman¬
deur der 31. Infanterie-Brigade in Trier, Generalmajor v.
Rampacher, wurde zum Generalleutnant emannt und mi
dem Kommando der 38. Division in Erfurt beauftragt.

p Stuttgart , 21. April. Einen wichtigen Schritt
auf dem Wege der Selbsthilfe  hat die Schreinergenossen
schüft Stuttgart dadurch unternommen, daß sie ihre Mit¬
glieder zum erstenmal zu einem erfolgreichen vierwöchentlichen
Üebungskurs in der Herstellung von Kostenooranschlägen
von Möbel- und Vauschreinerarbeiten eingeladen hat. Es
besteht die Absicht, diese von Robert Bücheler mit Unter¬
stützung einiger erfahrener Meister des Handwerks geleiteten
Kurse zu wiederholen, auch soll der gesunde Gedanke, auf
diese Weise allmählich den Auswüchsen des Submisstons-
wesens entgegenzutreten, bereits in anderen Handwerker¬
kreisen Ausnahme gefunden haben.

r Stuttgart , 22. April. (Sommerfahrplan ).
Die am 1. Mai in Kraft tretenden Fahrpläne bringen eine
Reihe von neuen Schnellzügen und eine Beschleunigung
bereits bestehender Verbindungen. Ferner werden weitere
Schnellzüge in D-Züge umgewandelt, während der Nah¬
verkehr durch neue Personenzüge und durch Triebwagen-
fahrten verbessert wird. Bon den wichtigeren Aenderungen,
insbesondere in Süddeutschland sind heroorzuheben: 1. Die
Eisenbahnverbindung Berlin—Moskau über Alexandrowo
wird um 4 Stunden verkürzt. 2. Zur Verbesserung des
Verkehrs mit Schweden und Norwegen wird ein neues
Schnellzugspaar auf der Strecke Stralsund—Rostock—Ham¬
burg eingelegt. 3. Zur Herstellung einer direkten Verbind¬
ung Paris—München—Wien wirdD 55 später gelegt und
über Bruchsal—Bietigheim statt über Pforzheim-Mühlacker
geleitet. In Stuttgart (an 4.52 Uhr statt 2.53 Uhr) ver¬
mittelt er Anschlüsse über Ulm(an 6.30 Uhr) nach Friedrichs¬
hafen(an 8.59), und München(an 8.35) sowie darüber
hinaus nach Innsbruck(an 12.16) und Wien (an 7 Uhr),
dagegen fällt der zur Zeit durchI) 55/1 vermittelte An¬
schluß von Stuttgart nach München weg. 4. Die Verbind¬
ung Paris—Stuttgart wird durch den neuenD-Zug 69
(Paris ab 12.16 Uhr, Stuttgart an 12.18 statt bis 2.53
Uhr) wesentlich abgekürzt. 5. Eine neue Verbindung
Paris—Straßburg—Stuttgart bezw. Nürnberg und darüber
hinaus wird durch Zusammenschluß des 82  D 57 Deutsch-
Aoricourt—Stuttgart (an 9.02 Uhr), mit dem in Bietigheim
beginnenden 82  147 Bietigheim—Backnang gewonnen. In
Stuttgart wird dieser Zug, der auch von Hamburg her durch
den neuenD-Zug 64 Hamburg—Mannheim Anschluß hat, als
D-Zug 19 (Stuttgart ab 9.19 Uhr nach Ulm und Fried¬
richshafen(an 12.46 Uhr) verkehren. 6. I) 100 Friedrichs-
Hafen—Karlsruhe verkehrt 12  Minuten später(ab Ulm8.47)
und erhält überD 107 in Dornberg—Großgerau Anschluß
an den neuenI) 107a Basel—Frankfurta. M. 7. Zur

erstellung einer neuen Verbindung Köln—Mannheim—
tuttgart und darüber hinaus nach Ulm beginntL2 15

Bruchsal—Ulm bereits in Graben Neudorf, wo er wichtige
Anschlüsse von Norden her gewinnt. Im Anschluß an Zug
15 wird von Pforzheim an (ab 2.50 Uhr) ein L? nach
Tübingen eingelegt. 8. Zur Verbesserung der Verbindungen
von Friedrichshafen nach Nürnberg wird auf der Strecke
Ulm—Crailsheim ein neuer Dr 521 (Ulm ab 8.10  Uhr)
verkehren und einen Uebergang von L2 18 Friedrichshafen
(ab 6.15) auf D 147 Crailsheim—Nürnberg(an 11.48)
vermitteln.

r — Fiskalisches. Der Ertrag der Zigarettensteuer
im Jahre 1910 belief sich aus 28 956427 -6 . Don dieser
Summe entfallen aus Zigaretten 28 241844 -6, auf Ziga¬
rettentabak 442064 -6, auf Zigarettenhülsen 272 519 -6.
Die höchsten Erträgnisse brachten wieder die billigen und
billigsten Zigaretten, auf die Werte bis zu 2Vz^ kommen
15,2 Millionen Mark Steuem, die Zigaretten im Wert von
über2*/ẑ bis5 ^ brachten 11,4 Millionen Mark Steuern,
während aus den Zigaretten im Preis von mehr als 5
nur 1,51 Millionen Mark vereinnahmt wurden.

Tübingen, 22. April. Keine Schwurgerichts¬
sitzung.  Der Strafsenat des K. Oberlandesgerichts hat
beschlossen, die Sitzungen des Schwurgerichts Tübingen im
zweiten Vierteljahr 1911, deren Beginn auf 24. April be¬
stimmt war, ausfallen zu lassen.

p Tübingen, 22. April. Eine Masseneingabe der
deutschen Studenten um vollständige Beibehaltung der deut¬
schen Schrift will ein allgemeiner Studentenausschuß ein-
reichen, der sich zur Abwehr des Lateinschristzwangs gebildet
hat und einen Aufruf erläßt. In dem Ausschuß haben sich
Kommilitonen aller Hochschulen zusammengefunden.

— Im Garten des Uhlandhauses wird hoch oben ein
terassenartiger Ausfbau errichtet, im übrigen ist das Uhland-
iaus, das ja von der Burschenschaft Germania erworben
wurde, vermietet worden. Auf die Erhaltung alles dessen,
was an Uhland erinnert, wird die nötige Rücksicht genommen,

r Stuttgart -Untertürkheim, 23. April. (Unfall.)
eute morgen6 Uhr stürzte der Heizer Ziegler  in den
ereinigten Seifenfabriken Stutttgart-Untertürkheim beim

Kesselreinigen so unglücklich herab, daß er sofort tot war.
r Ludwigsbnrg , 24. April. (Ein merkwürdiger

Rechtsstreit.) Ein nicht alltägliches Vorkommnis wird
hier lebhaft besprochen. Ein älterer Staatsbeamter erhielt
unlängst auf der Plante einen leichten Schlaganfall und
blieb bewußtlos liegen. Ein in der Nähe wohnender Wirt

sehr be¬

kannte Persönlichkeit handelte, kein Bedenken, dem an ihn
gerichteten Wunsch um Bestellung eines Krankenwagens bei
der Polizei zu entsprechen, als der Wagen aber erschien,
war der Erkrankte inzwischen von einigen Männern in seine
Wohnung getragen worden. Matt kann sich nun die un¬
angenehme Ueberraschung des Wirts vorstellen, als dieser
Tage bei ihm ein Schutzmann erschien, um die Gebühr für
den Krankenwagen in Höhe von 5 Mark zu erheben, weil
der Erkrankte die Bezahlung mit der Begründung ver¬
weigerte, daß er den Wagen nicht bestellt habe". Natürlich
wollte auch dem Wirt die Verpflichtung, für seine menschen¬
freundliche Absicht noch ein weiteres Opfer zu bringen, nicht
einleuchten und er lehnte die Bezahlung ebenfalls ab. Jetzt
steht ein Rechtsstreit über die Frage, wer zu berappen hat,
in Aussicht.

r Eßlingen , 23. April. (A0 iati  k.) Infolge des
prächtigen Wetters hatten die für heute nachmittag angesetzten
Fiedler-Schauflüge eine große Menschenmenge hierher ver¬
sammelt. Kurz vor 4 Uhr begann der Aviatiker mit bren¬
nender Zigarre seinen Flug. Der herrschende Wind war
ziemlich ungünstig. Nachdem Fiedler etwa zwei Minuten
in einer Höhe von ungefähr zwölf Metern manövriert hatte,
wurde er durch einen Windstoß zur Landung gezwungen.
Der Apparat überschlug sich auf einem Acker und Herr
Fiedler wurde etwa 15 Meter weit hinausgeschleudert, blieb
aber glücklicherweise unverletzt. Der Mittelkörper des Ap¬
parates wurde zertümmert, während der Motor, die Flächen
und das Hintere Ende unversehrt blieben. Das Publikum
bereitete dem Flieger lebhafte Kundgebungen.

Gerichtssaal.
r Heilbronn, 24. April. (Mord Prozeß.) Ein Mord¬

prozeß, der weit über die Grenzen der Stadt (hinaus Auf¬
sehen erregen wird, beginnt heute Montag vor dem hiesigen
Schwurgericht. Angeklagt ist der 25 Jahre alte Lokomotiv¬
heizer Otto Robert Schluchter  von Untersteinbach gebürtig,
in Heilbronn in Dienst, der beschuldigt ist, am3. Dezember
v. I . seine 25 Jahre alte Ehefrau Luise abends ^8
Uhr auf dem Wege nach Böckingen in den Neckar gestoßen
zu haben, um sie zu ertränken. Als Beweggründe zu der
grausigen Tat hat die Anklage eine Reihe Momente ermit¬
telt, die Schluchter schwer belasten. Er hat in seiner Ehe
ein Verhältnis mit einer Wirtstochter fortgesetzt und ihr trotz¬
dem in Briefen baldige Heirat versprochen: entweder„Sieg
oder Tod". Ferner hat er sich durch Aeußerungen über
eine Tat, die ihn ins Zuchthaus bringen könne, verdächtig
gemacht, auch stehen seine Aussagen über jenen Abend selbst
in Widerspruch mit den Beobachtungen verschiedener Zeugen.
Er gibt zu, daß er mit feiner Frau, mit der er übrigens
erst ein Vierteljahr verheiratet war, an jenem Abend aus¬
gegangen sei, sie seien aber auch gemeinsam zurückgekehrt,
was von Hausmitbewohnern bestritten wird. Gravierend ist
auch ein Fund, der am 20. Januar in Bitzseld OA. Weins¬
berg gemacht wurde, Briefe, die laut Unterschrift von der
seit3. Dezember Verschwundenen herrllhren sollten. Doch
ergab sich, daß es ihre Schrift nicht ist. Am 10. Februar
wurde die Leiche der Frau an dem gemutmaßten Tatort des
Verbrechens aus dem Wasser gezogen, die Obduktion ergab
Tod durch Ersticken ohne Eindringen von Wasser in den
Magen, wie bei plötzlichem Sturz in kaltes Wasser nicht
selten beobachtet. Die Anklage, die Oberstaatsanwalt v.
Fetzer vertritt, nimmt an, daß Schluchter sich der Frau ent¬
ledigt hat, um seine Geliebte heiraten zu können, und daß
er durch ein drei Tage vorher festgesetztes gemeinsames
Testament sich die Aussteuer und das Barvermögen der
Frau sichern wollte. Schluchter wird vom Rechtsanwalt
Dr. Rosengart verteidigt. Für die Verhandlung sind2 bis
3 Tage in Aussicht genommen.

r Heilbronn , 22. April. (Strafkammer.) Bor der
hiesigen Strafkammer wurde gestern eine Bande von sechs
Wilderern aus dem Bezirk Marbach abgeurteilt, die großen
Schaden angerichtet haben. Es wurden verurteilt: Karl
Bauer von Kleinbottwar zu 10  Monaten, Gottlob Bauer
von Kleinbottwar und Gottlob Roth von Kleinbottwar je
zu 6 Monaten, ferner Karl Kreher von Steinheim zu 1
Woche und Wilhelm Weiß von Bartenbach zu 2 Wochen
Gefängnis. Der Jagdaufseher Friedrich Rupp von Stein¬
heim und Karl Haller von Steinheim, die der Beihilfe an¬
geklagt waren, wurden sreigesprochen.

Deutsches Reich.
Berlin, 24. April. Der Deutsche Frauenverein vom

Roten Kreuz für die Kolonien ist von einem schweren
materiellen Schaden betroffen worden. Durch langjährige
Unterschlagungen seines Schatzmeisters, des städtischen Land¬
messers und Ingenieurs Hugo Wölf  er, welcher in Berlin
in der Halleschen Straße 19 seine Wohnung hat, ist der
genannte Verein um den gewaltigen Betrag von 271000
Mark geschädigt  worden.

r Berlin , 22. April. Die gestrige Vernehmung des
Pfarrers Iätho vor dem Oberkirchenrat dauerte3 Stunden.
Iatho. der heute nach Köln zurückreist, wird vier Wochen
Frist haben, um seine mündlichen Aussagen durch schriftliche
zu ergänzen, seine Zeugen zu nennen und seine Verteidiger
zu informieren. Nachdem dann noch etwaige weitere Zeugen
vernommen sind, erfolgt die Uebergabe der Akten an den
Vorsitzenden des Oberkirchenrats und des Spruchkollegiums.
Die Hauptoerhandlung vor dem Spruchkollegium dürfte in
längstens6 Wochen zu erwarten sein.

Eine neue Sterbegeldskala beschloß der Werk¬
meisterverband auf dem Delegiertentag, der Ostern in Straß¬
burg tagte. Sie gibt den Mitgliedern die Möglichkeit, sich
mit einem Sterbegeld von 200 bis 1200 -6  einzukausen.
Die Ehefrauen können sich mit 100 bis 600 ^ versichern.
Den minder bemittelten Werkmeistern bietet sich infolge der
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dadurch niedrigeren Beitragsleistungen die Möglichkeit des
Beitrittes zu dieser Standesorganisation der Industrrewerk-

"̂ Berlin , 22. April. Zur elsaß-lothringischen
Bersassungsvorlage erfährt man aus authentischer Quelle,
daß die Reichsregierung in Uebereinstimmung mit den
Bundesregierungandie von der Mehrheit der Kommission
geforderten neuen Konzessionen in bestimmter Form abge¬
lehnt hat. ^

r Dresden , 23. April. Hauptmannv. Oidtmann,
der am Ostersonntag mit dem Ballon „Nordhausen" ver¬
unglückte. ist gestern abend feinen Verletzungen erlegen

Köln, 22. April. Gegenüber anderslautendenMel¬
dungen über die Beisetzung des Kardinals Ledochowski in
Posen wird der „Köln. Volks-Ztg." aus Rom gemeldet,
daß die Ueberführung der Leiche Mitte Mai in aller Stille
stattfinden wird. Alle in Betracht kommenden Behörden
sind damit einverstanden. Der deutsche Konsul in Rom hat
bereits den Leichenpaß ausgestellt.

r Posen, 22. April. Aus dem Bahnhof Schneide¬
mühl stießen ein Personenzug und ein Güterzug zusammen.
Don dem Personenzug entgleisten die Maschine und 3
Wagen, vom Güterzug5 Viehwagen. Der Lokomotiv-
vnd der Zugführer vom Personenzug, sowie8 Reisende
wurden erheblich verletzt.

Breslau , 22. April. Bon einem schweren Unfall
wurde das hiesige Feld-Artillerie-Regiment Nr. 6 heimgesucht.
Bei einem Uebungsmarsch hatte eine Batterie zu einer kurzen
Rast den Flecken Mochborn ausgesucht. Die Mannschaft
lagerte zum Teil aus der Erde, als durch einen scharfen
Windstoß ein Scheunentor zugeschlagen wurde. Die Pferde
eines Geschützes wurden dadurch scheu und rissen die andern
mit sich. Mit den schweren Geschützen rasten die Pferde
zum Teil über die lagernden Mannschaften hinweg. Neun
Kanoniere wurden verletzt; dem Kanonier Berger ging ein
Geschütz Uber die Brust, sodaß ihm mehrere Rippen in die
Lungen eindrangen und er bald darauf verstarb. Ein anderer
Kanonier erlitt einen Oberschenkelbruch und Schädelverletz¬
ungen, die andern7 wurden leichter verletzt. Ein Pferd
mußte erschossen werden.

Ausland.
Paris , 23. April. Maimon erklärte gestern vor dem

Untersuchungsrichter, daß alle Dokumente, die man bei ihm
gefunden habe, ihm von Rouet geliefert und für eine eng¬
lische Zeitung bestimmt gewesen seien, deren Korrespondent
er gewesen sei. Er verwahrte sich dagegen, Spionage ge¬
trieben zu haben. Rouet gibt in seinem Schreiben an den
Untersuchungsrichter zu, daß er allein Maimon informiert
habe und fügte hinzu, daß unter den mitgeteilten Schrift¬
stücken auch Auszeichnungen über das Potsdamer Abkommen
gewesen seien, und zwar über die Frage der Eisenbahn in
Kleinasien. Rouet erklärt, er habe wohl eine tadelnswerte
Handlung, aber kein Verbrechen begangen, da die über¬
mittelten Dokumente die Sicherheit Frankreichs keineswegs
gefährdetem

Paris , 23. April. Unter den neuen Truppen, die
die Regierung zur Entsendung nach Casablanca bestimmt
hat, befinden sich eingeborene Truppen aus Algier und zwar
einige Truppen aus der Hauptstadt und 1500 Schwarze
aus Dakaar.

r Paris , 23. April. Die Regierung hat Nachrichten
aus Fez vom 15. April erhalten, die besagen, daß die
Berber infolge ihrer Niederlage vom 12. April entmutigt
zu sein scheinen. Gleichwohl fürchtet man, daß die Hyaiana
und Scheraja abfallen werden, wenn Bremond nicht bald
nach Fez zurückkehrt. Der französische Geschäftsträger in
Tanger hat von Bremond Nachrichten vom 18. April er¬

halten. Bremond rechnet darauf, daß die Regengüsse ihr
Ende erreicht haben. Die Truppen sind durch den Erfolg
vom 12. April besonders ermutigt.

r Brüssel, 23. April. Der Gemeinderat von Schaer-
beck hat auf die Ergreifung der Urheber der Brandstiftung
im Rathause 5000 Frcs. Belohnung ausgesetzt.

r Oporto , 22. April. Ein Sergeant und ein Korpo¬
ral sind unter dem Verdacht verhaftet worden, an der Ver¬
schwörung zugunsten der Monarchie beteiligt zu sein. Auch
mehrere Zivilversonen sind bloßgestellt. Die Untersuchung
nimmt ihren Fortgang-

Die serbische Apanagefrage, die vor 3 Jahren
Anlaß zu äußerst heftigen Debatten gab, ist jetzt einer prin¬
zipiellen Lösung zugeführt worden. Statt der ursprünglich
beantragten 360000 Dinar werden 240000 Dinar als
Apanage ausgesetzt und zwar für den Kronprinzen 120000
und für den Prinzen Georg und die Prinzessin Helene je
60000 Dinar.

r Cadiz , 23. April. Der Kreuzer„Rio de la Plata"
soll Befehl erhalten haben, eine spanische Militärmission an
Bord zu nehmen, die das Vorgehen Frankreichs in Marokko
unterstützen soll.

r Biserta , 23. April. Zwei Bataillone Tiralleurs,
ein Bataillon Zuaven, eine Eskadron Spahis, eins Eskadron
Chasseurs und eine Batterie Artillerie werden am 28. April
von hier nach Marokko in See gehen.

r Bona , 23. April. Ein Dampfer ist mit einem
Bataillon Tiralleurs an Bord nach Marseille in See ge¬
gangen. Die Ausreise eines zweiten Dampfers mit einer
Abteilung Mitrailleusen, einem Trainkommando und einer
tunesischen Batterie steht bevor.

r Kapstadt, 23. April. Nach amtlicher Feststellung
sind bei dem Eisenbahnunglück auf der Blaukranzbrücke
bei Port Alfred zwanzig Personen getötet und
zwanzig verletzt worden.

Washington, 21. April. Bon maßgebender Seite
wird erklärt, Präsident Taft habe endgiltige Versicherungen
von Mexiko erhalten, daß die Kämpfe an der Grenze ein¬
geschränkt werden würden. Der Inhalt der Antwort Mexikos
auf die amerikanische Note sei im wesentlichen befriedigend.
Präsident Taft befürchte nicht, daß sich Veranlassung zu
einem Eingreifen der Verein. Staaten bieten werde.

r Mexiko, 22. April. Präsident Diaz hat die Frei¬
lassung der beiden Amerikaner angeordnet, die mehr als
einen Monat gefangen gehalten wurden.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Fruchtpreise.

Nagold, 22. April. Alter Dinkel— . Neuer
Dinkel 7.50, 7.44,' 7.40. Weizen 11.60, 11.50, 11.30. Kernen
— . Roggen — . Gerste II .—
8.70, 8.50. Haber 9.60, 9.13. 8.80. Miihlfrucht— .
— . Bohnen 9.—, 8.80, 8.50. Wicken — , 11.50, — .
Erbsen(Futter-Erbsen) 10.—

Viktualienpreise.
1 Pfund Butter 1,30-4t, 2 Eier 14 /H.

Alteustrig, 19. April. Alter Dinkel— , —.—, — . Neuer
Dinkel— , 8.20, — . Haber— , 9.—. — . Kernen— ,
— , Gerste 11.—, 9.—, 8.—. Mühlfrucht— ,
— . Weizen— . 14.—, — . Roggen— , 10.—, — ,
Welschkorn— , —.- .—. Linsen-Gerste— ,
Roggen-Weizen— . Bohnen—.

Viktualienpreise.
Butter und Eier wurden nicht auf den Markt gebracht.

r Stuttgart , 22. April. Die Spargelsaison hat begonnen. Auf
dem heutigen Wochenmarkt kosteten Hördter Spargeln 1,20 --4! per
Pfund. Üntertürkheimer je nach Qualität 1,20—1,80-4k per Pfund.

Bestellungen auf den Gesellschafter
können jederzeit gemacht werden.

r Stuttgart , 22. April. Schlachtviehmarkt.

Zugetrieben:
Großvieh, Kälber, Schweine,

80 98 370
Erlös aus V» Lx. Schlachtgewicht.

Ochsen
Pfennig Pfennig

von 93 bis 95 Kühe von 66 bis 76
„ — „ — „ 46 58

Bullen .. 86 „ 88 Kälber „ 105 ., 108
.. 85 ., 86 „ 100 ., 103
„ — „ — .. 95 „ 98

Jungvieh u. .. 97 ,. 100 Schweine „ 60 „ 61
Iungrinder .. 94 „ 96 27 „ 59

.. 90 .. 92
Verlaus des Marktes: langsam.

Caltv , 21. April. Dem heutigen Stammholzoerkauf unter¬
standen 709 Stämme mit 807,35 Festmeter und einem Taxpreis von
17005 Erlöst wurden im Wege des schriftl. Angebots 20814-4,.
39 ^ — 122,40/a der staatlichen Forsttare. Das verkaufte Holz ist
durchgängig von schöner Qualität.

r Gaildorf , 23. April. (H'olzcrlö se.) Die Gräfl. Pückler-
Limpurasche Forstoerwaltung brachte bei ihrem gestrigen Brennholz-
Verkauf 851 Rm. zum Verkauf. Erlöst wurden pro Rm. buchene
Scheiter 12,45-4k, jPriigel und Klotzholz9 -4t: Reisprügel 6,10 -4k,
tannene Prügel 7,80 .-6, Tannen-Anbruch 6,90 -4k.

— Rotfelde«, 21. April. Das Gasthaus zur „Krone" hier
ging durch Kauf um die Summe von 14 700 -4k in die Hände des
Bierbrauers Daniel Todt, gebürtig von Mindersbach, über. Die
Uebernahme erfolgt am 1. Juli. Der seitherige Besitzer, Iagdpächter
Luz, kaufte sich hier ein Oekonomiehaus, um Landwirtschaft zu treiben.

p Freudeustadt, 21. April. Das bekannte Kurhaus Unterstmatt,
das im Besitz des Herrn Peter war, ist in die Hände von Frl.
Anna Klumpp-Ruhestein und Ingenieur Reymann-Lannstatt über¬
gegangen.

Auswärtige Todesfälle.
Adam Koch, Freudenstadt: Katharina Kaupp, geb. Weil, 70 I ..

Reringen._
Literarisches.
Bismarck.

Sein Leben und sei« Werk
von

Gottlob Egelhaaf.
j : > Geheftet-4kV.SS . In Leinen geb. -4kS.— -j : -j

(7>er bekannte Verfasser der „Geschichte der neuesten Zeit" und der
„Deutschen Geschichte im 16. Jahrhundert" ist von der Wahrnehm¬

ung ausgegangen, daß wir recht wenig nicht zu knapp und nicht zu
ausführlich gehaltene Darstellungen des Lebens Bismarcks von wissen¬
schaftlichem Wert besitzen, und außer dem monumentalen Werk von
Erich Marcks, von dem aber bis jetzt nur der erste Band (bis 1848)
vorliegt, eigentlich keineŝ das dem Leser neben einer zusammenfassen-
den Darstellung auch die Möglichkeit böte, sich über die Probleme
und die einschlägige Literatur zu unterichten. So hat er es unter¬
nommen, nach Kräften ein Buch zu liefern, das dem Leser die
wesentlichen Ergebnisse der Forschung in übersichtlicher, genießbarer
Fassung vermitteln und ihm auch einen Einblick darein gewähren soll,
wie diese Ergebnisse gewonnen worden sind. Nach dem Erfolge seiner
Geschichte der neuesten Zeit dürfte auch dieses neue Werk des bewährten
Historikers in weiten Kreisen freudige Aufnahme finden.

Vorrätig in der W ^ »»««r 'schen Buchhandlg. Nagold.

Spinatkotelette«. Für 6 Personen Zubereitungszeitl Stde.
4 Pfund Spinat werden verlesen, gut gewaschen und in Salzwasscr
weichgekocht. Dann dünstet man ihn in 60 Gramm Butter und einer
feingeschnittenen Zwiebel, gibt ein eingeweichtes und wieder ausge¬
drücktes Brötchen, 2—3 Eigelb, 15 Tropfen Maggis Würze, Salz.
Pfeffer, Muskatnuß und und Semmelmehl zu, formt Koteletten und
bäckt sie in heißem Fett.

Mutmaßliches Wetter am 23 . und 2« . April 1SLL.
(Nachdr. verb.)

Im Norden zeigen sich zwar neue Depressionen, doch
scheinen sie nordöstlich abzuwandern, während sich der Hoch¬
druck über Mitteleuropa behauptet. Unter seinem Einfluß
ist für Dienstag und Mittwoch immer noch mehrfach heiteres,
jedoch zu Gewitterbildung geneigtes, sommerlich warmes
Wetter zu ermatten.

Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen Buchdruckrrei(Emil
Zaiser) Nagold. —Für die Redaktion verantwortlich: K. Pauc.

Oberamtsstadt Nagold.

Fruchtmrkt-Berlegimg.
Der auf Samstag , den 2S. April

1S1L fallende
Fvuchtmarkt

wird auf den am
ÄonuersW, Lei4. Mm Ml

stattfindenden Krämermarkt
WS" verlegt.

Den 22. April 1911.
Stadtschirltheifteuamt : Brodbeck.

ouck uac/r sr.isxn r'c»Kcks/-
L. /-» 2s-

sa,u,/rs/r/rir// vor» Lgel.
v»»»» eines

Ein durststillendes, wohlbekümmlichcS« . schmack¬
haftes Getränke ,das seit ca. 25 Jahren in Hundert«
tausende« von Familien getrunken wird . —
Vorrätig in Portionen für 50,100 u . 150 Liter.
Jede Portion zu 150 Lit .enthält einen Gutschein.
Gegen 12 Gutscheine verabfolgen meine Ver¬
kaufsstellen je eine Portion zu 150 Liter gratis.
-Niederlagen durch Plakate erkenntlich. -

ilugo Scbesäseeorm.luI.Scbeaäee, ktzuerbscli-Ltuttgstt.

s-
rs

Nagold.
Stuttgarter

Geld- mi>Pserde-Lase,
Ziehung ohne Derschub nächsten

Freitag und Samstag,
sind nochL Mk. 2 zu haben bei
_Herman « Knödel.

Ein 15jährigcs, ehrlichesMädchen
Kann sofort eintreten.

Bei wem? sagt die Exp. d. Bl.

äcliUkrsn

voi-Nuslen .lleiLerkeik.tlslskrd
slnd Wybert -Tab-
lette« eine wahre

Wohltat beim Unterricht.
^hlcn keine An-
strengung beim

Sprechen durch täglichen Gebrauch
von Wybert -Tablette«.

Sportsleute Sch°nL
durstlöschendenEigenschaften von
Wybert -Tablette«.
^01,00 ^ erzielen klare, voll-tönende Stimme
durch Wybert -Tablette«. Vor¬
rätig in allen Apothekena 1 Mk.

Depot in Nagold : Apotheke
vo« H. Schmid. R 2.

Obertalheim.

kW-I«LSWlMkmf.
Aus den hiesigen Gemeindewaldungen kommen am

Mittwoch , den S6 . April 1811
zum Verkauf:

I Im Einzelverkauf(Haub) :
248 Stück Lang-» Bau-

und Sägholz
mit 138 Festm. der III.—V. Klasse.
Zusammenkunft vorm. 8 Uhr beim

Rathaus.
H . Im Snbmissionsweg 3 Lose:

t . Los (Haiterbacher-Seite)
119 Stück Lang-» Bau - und Sägholz

mit 83 Festm. der III.—VI. Klasse, Nr 1—119, und
2. Los (Horber-Seite)

186 Stück Lang-» Bau - und Sägholz
mit 63 Festm. der II.—VI. Klasse, Nr. 368—553.

Offerte auf diese2 Lose sind getrennt am genannten Tage bis
nachm. 2 Uhr aus dem Rathaus einzureichen, worauf sofort die Er¬
öffnung stattfindet.

Das Holz ist sehr schön und hat günstige Abfuhr.
Auszüge wollen von Waldmeister Schlotter  bezogen werden.
Liebhaber sind eingcladen.

Schrrtth.-Amt: Klink.



Schernbach.

Stangen-Berkauf.
Am Mittwoch , 26 . d. M .,

nachmittags 2 Uhr,
verkaufe ich bei Herrn Louis Koch hier
losweise folgende

2̂ Fichtenstarrgeri:
38Y Stirck Banstangen I — III Kl.

lO U » „ Hagstangen I .— HI . Kl.

; >8 .r „ Hopfenstangen I . n . II . Kl.

820 „ Reisstangen IV . u . V . Kl.

83 „ Rebstöcken I . Kl.

n « K « Zröi iLiii ^ -

Am nächsten Mittwoch den 20 . April von

morgens 7 Uhr an , habe ich in meiner Stallung im

Lamm in Altensteig eine große Auswahl

Milchkühe,
rE Wtige Mimen
und trächtige Kühe

zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlichst einladet

Max Wolf Zürndorfer
aus Rexingen.

Walddorf.

Von kommenden Mittwoch 20 . April ab , stehen

in meiner Stallung ( Gasth . z . Krone ) eine Auswahl

schöner hochträchtiger zum Arbeiten geeigneter

Wime«
wozu ich Kaufsliebhaber freundl . einlade

Friedrich Kahn.
Der Unterzeichnete beabsichtigt , sein auf der Markung Wild¬

berg OA . Nagold gelegenes

" - s -4 Wasser
samt Fischkasten, Fischweiher und Geräte

zu verkaufen.
II . ILSUKL« z. Museum,

Tübingen.

Frankfurter Kursbericht vom 22 . April 1911.
Mitgeteilt durch

Bank -Kommandite Horb . Carl Weil He Cie . Kommandite
der Stahl He Federer A .-G . Stuttgart.

Reichsbank und Württ . Notenbank -Giro -Konto in Stuttgart.
Telefon Nr . 78 . Postscheck-Konto Nr . 2267.

4 o/v Württ . Staatsobligationen 102.20
3Vr » Württ . Staatsobligationen von 1908 . 92.—
3 . Württ . Staatsobligattonen . 84.80
31/2 » Badische Staatsobligationen . i . . 91.5g
3>/z „ Bayrische Etaatsobligattonen . gi .70

., Deutsche Rcichsanleihe. 93.95
3 „ Deutsche Reichsanleihe. 84.05
3' /, ,. Preußische Consois . 93.80
3 „ Preußische Eonsols . 83.90
5 Ärgentiner Anleihe . 102.40
5 „ Marokkaner 100.—
5 .. Chinesen . 101.90
41/z „ Neckarwerke Eßlingen Hypothekar-Obl. 100.50
4 Württ . Hypothckbk. Pfandbr . 1920er . 101.20
4 „ Kreditveriin-Obligattonen 1917er 101.20
4 „ Rein.-2vestf. Bd.-Kred.-Anft. 1918 . IM.—
4 Deutsche tzyp.-Bank -Mdbr . 1921er 100.50
4 „ Rhein. Hyp.-Bank -Psandbr. 1919er . 1M.70
4 , Stuttgarter Stadt -Obligattonen . . . 100.10
4 . Zoll.-Türkrn -Obl. . 87.10
4 Westd. Bod.-Kred.-Anst.-Pfdbr . I918«r . 1M.20
3V, Westd. Bod .-Kred.-Anst.-Pfdbr . 1916 . 91.40
Deutsche Bank-Aktien . 264.25
Darmstädter Bank -Aktien . - . 127.90
Diskonto-Gesellschast . 190.20
Phöniz-Bergbau-Aktten . 261.—
Hamburg-Amenka Paket -Akttc» . . . - . 137.20
Badische Anilin-Soda . 490.—
Reichsbank-Diskont . . 40/g
Ausführungen an den Börsen besorgen wir zu de» billigsten Beding-
ungen. — EoupouS löse« stets mehrere Woche « vor Verfall oh»r
jede« Abzug ein.
Wir übernehmen Bar -Depositen und gewähren provifionsfreie Lheck-Lonti.
Versicherung verlosbarer Wertpapiere gegen Kursverluste.
Vesorg ««g aller in das Bankfach einfchlaaenden Geschäfte.
Toseskjsrrchtuua in unserem Pa chergewölbe unter Eelbstvtlschluß der Mirt « .

Wir sind bis auf Weiteres Abgeber von

MMne « der Mt Pimrsem vs»im
unkündbar bis 1918

zum Klirse von

franko aller Spesen.
«SSO

Bank-Commandite Horb,

Co« «dtte der SWLJederer Meu-GeseWist StnlWtt.
Telephon Nr. 78 . Bildechingerstraße»88II.

Postfcheck-Conto Nr. 2267.

Nagold.
Derjenige, welcher anläßlich der

Amtsversammlung in Nagold am
letzten Samstag im „Hotel
Post" versehentlich einen

älteren Hut
M«ei»enmenei«ge>MW
hat. wird höfl. gebeten, denselben in
der Exped. d. Bl. abzugeben.

Am Schulhausneubau Nagold
finden

8 Um « md 1» WShm
sofort Beschäftigung bei

Bauwerkmeister Alber.

Nagold.

in allen Größen
empfiehlt zu billigen Preisen

Hermann Knödel.

Zum Schulwechsel empfiehlt

sowie

Nagold.
Nächster Tage trifft ein Waggon

prima

! l
auf dem Bahnhof Nagold ein.
Ztr. 3.80 -B. Weitere Bestell¬
ungen nimmt entgegen

Karl Wagner.
Berneck.

Unterzeichneter hat S Stück

EWS- Md ZeWnmteriMen
Im . M . ZtuKOlMy

Buch- und SchreidwarenhMdlung.

lisot«-» jiluäoruutiruuxsmittel^

I Ivssikdaokmedl !j
« - -i»
^ n « i I»» t r 1» 6 a n 8 ».

Nagold.
Spanische

Slhtlllht-
Meh

pstkMnMslteX.koscli.r t .ovmrteds
I

Blut orangen
in schönster Frucht

sind eingetroffen bei
IRt i nirLiii « HirockvI.

(2 Rinder und L jungen
Farren) mit zusammen 22 Ztr. meine
.ebendgewicht zu verkaufen.

Mule z. „Waldhorn".
Bollmaringen.

Habe einen Wurf 6 Wochen alte
echte
Bernhar¬

diner
zu verkaufen.
Rüde 25

Hündin 10

Nagold.
Vermiete bis I. Funi oderI. Iuli

Wohnung

Martin Leins.
Walddors.

IKuh,
unter2 die Wahl,
hat zu verkaufen

Georg Kiefer.

mit 2 großen Zimmern, Küche und
Holzplatz.

Friedrich Kläger, Bäcker.
Sofort gesucht

Schreiner,
der etwas im Modellfach, sowie
in Fabrikbetrieb bewandert ist.

Reflektanten wollen sich unter
Angabe der Lohnansprüche melden
an Söhnle Hf Lützelberger,
Maschinenfabrik. Pforzheim.

Bad Liebenzell.
Gesucht für sogleich oder anfangs

Mai zwei tüchtige

S ^

8 «r» r»

^ rr
rr
S ^

L. rr

rr

^ .§

Lross « Ltuttxsrler

UsM-
k-k-Ä-.l -' ottsr - is
riskung g»r»nt. 28. 0. 29. Ipr !I ISN
3031 LsMnnv mlt ru»»mm«n Mrtt'IcLosmro

- 3011 LelsgsilV. d»r vkn« Ibrug HEK. d

!S00 «0!
Wd« d0lsvooo
AGOV

,Sie Bedemmz de- Wilder'
Borttagv.Seminaroberlehrer Köbele.

— Preis 20 —
Vorrätig in der

G. W. Zaiser'schen
Buchhdlg. Nagold.

für Küche und Hausarbeiten. Lohn
Mk. 30.— per Monat und alles
frei. Gute Behandlung zugesichert.
Soslhis md Pensumz. HW,

Louis Jollasse.

* * Naupt -. Qelcl- u. Pkerile-Oevinne

j Porto unU UIrte 25 P>L , ru de - »
, rleden ckurcd <1. üenersIsLentur «

; 1. IldmiLeN . !
, ? e1ekon IY21 I

rovle sNe VerksutrsieUea.

Pergamentpapier beiG.W.Zaiser.

Mitteilungen des Standesamts
der Stadt Nagold:

Eheschließungen: Christian Friedrich Wohl¬
leber, Bauunternehmer und !Luise
Mathilde Memminger, verst. Bäckers
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